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3 bey hieſiger Baupt-Rirchen zu St. Marien / 
1 wolverdienter Organiſt / 

1 frühzeitig im Herren entſchlaffen / 
U ne | wolte / 

ret 3 bey deſſen Beerdigung / 

eu 8 | den 25. Augufli, des 1694. Jahrs / 
8 ſeinem Ampte und Profefion nach / 

5 4 57 eylfertigſt aufführen / | 
ne Ein Ren der El en Mu. 
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INNERITD Athanael! Ss heiſſen die rechten Sfraelr 
ee gten / GOttes Eigenthumb und Erb⸗Volck. Nathanael! 


e Punſer Geſchlecht verlaſſen / und dich vom Haufe Da⸗ 
vids trennen? Bellebet dir nicht mehr den Tempel des 
8 Herren zubeſuchen / und durch deine Kunſt / den Got⸗ 

tesdienſt zuzieren: Warumb das? Nathanael! wo denckeſtu hin? Wil⸗ 
ſtu mit deinem treuen Reiſe⸗Geferten Philippo, den Meſſiam ſuchen? Er 


ſtu wiſſen / wo er daſelbſt zur Herberge ſtehet? Ich wils dir ſagen: Line 
ter dem Schilde / da der gutte Hirte das Schaͤflein auff den Achſeln 
tragt / mit der Uberſchrifft: Dieſer nimmt die Suͤnder an. Nathanael! 
Nathan! Ich nenne dich wie ich wolle / ſo bleibſtu doch ein Geſchenck des 
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| mit dem Nahmen in einem unzertrenten Verbindnuͤs ſtunden. Wo ei⸗ 
leſtu denn endlich hin? Wilſtu mit den Juͤngern hinauff ziehen gen Je⸗ 

ruſalem? weiſtu nicht / wie es juͤngſt den groſſen Kabbı daſelbſt im Tem⸗ 

pel ergangen? Oder wilſtu nach Nazarerh? Schöne Leute! die ihren eis 
genen La dsmann vom Felſen ſtuͤrtzen wollen. Ey lieber! bleibe ein wah⸗ 

rer Nachfolger dieſes Nazareners/ und ruhe ein wenig in der Grabes⸗ 

8 Hoͤle dieſes Gottes⸗Hauſes / übermorgen kanſtu dich aufmachen zur 

1 Canane iſchen Hochzeit / in das Himmliſche Galilea, da wird dich der 

Braͤutigam rractien mit Wein aus feinem Keller / nach aller Herrlich. 

f keit. Ja / ja / du gutter ehrlicher Narhanael, fo ſchlecht wil ich dich nur 

s situhren / deine Sachen ſtehen wol! deinen auffrichtigen Wandel weiß 

c die gantze Stadt. Ewiger GOTT! wie freudig walleteſtu zum Heilige 

1 
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6 iR thumb des HErrn! Was fuͤr Liebe / zu GOtt und den Nechſten / brannte 
1 da in deinem Hertzen! Mit was Geiſte er feine de votion in der Kirchen 
1 verrichtet: mit was Nachſinnen er GOtt zu Ehren das Clavir geruͤhret: 


az ja/ mit was Eyfer er anderer Andacht angefeuret / das werden die Iſra⸗ 
NN elitiſchen Staͤmme / an dieſem Ort / noch lange zuerzehlen wiſſen. In 
>, 1 Betrachtung deſſen / getraue mir bey der Zuſamenkunfft der Herrn Mu⸗ 
4 ſtcorum es zu verantworten / wenn ich ſage / daß unſer Leben eine Auſie. 
4 . und unſer Chriſtenthumb ein rechtes Orgel⸗Werck / auff welchen der 
€ Wolfeelige das Ampt eines kunſtreichen Organiſten treulich verwaltet 
5 hat. Ich wil doch ſehen / wie weit es mit der Vergleichung zubringen 
4 ſey. Man habe nur ein wenig patient. Gleich wie der menſchliche Leib / 
: nach Ausfage der Anatomicorum, gantz durchwehend und durchlufftet / 
| an welchem die Sehn⸗ und Spann⸗Adern / wie auch die Nerven und 


und reſontrendem Holtz auffgeſpante Seiten empfinden; alſo iſt auch das 
Gemüht des Menſchen / wie eine Harffe. Fragt ſichs demnach / wer wol 
der beſte Director dieſes unvergleichlichen inſtrumenti muſici? Go iſt frey⸗ 
lich niemand anders / als GOtt der HErr / und fein theures und unbe⸗ 
triegliches Wort. Da ſitzet er oben in der Hoͤhe / auff daß er von er 

eſte 


% du Gabe GOttes du Sohn Jacob / wilt du denn 


iſt ſchon vor drey Tagen nach Cana in Galilea zur Hochzeit gereiſet. Wil⸗ 


Hoͤchſten / und ein Mann ohne Falſch / bey welchen Leben und Wandel 


| * Muſculi, eben die impre/son und Fuͤhlung haben / welche die auff leichtem 
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Deſtö beſſer möge geſehen werden 
der Nenſchen⸗Kinder: weiß auch 
jeder ſchicke: leget keinem ein 
Verſtand erſtrecke / und fein Vermoͤgen nicht ertragen koͤnne. Da be⸗ 
finden ſich unter feinen Direclorio zwey wolbeſtalte Chore / eines in der 
Haupt⸗ und Ober⸗Kirchen / in dem triumphirenden Reich der Herrlich⸗ 


kern / Knechten und andern Gefallen / mehr als zehen millionen Jaͤhrliche 
intraden gehabt; und dahero zuſagen pflegte / es ſey kein Bürger in Rom 
reich genug / welcher dem gemeinen Nutzen zu guttem / nicht ein Kriegs⸗ 


heer halten koͤnte / und ſtarb gleichwol Blut⸗arm. Alſo wird es offt vor 


Abend anders / weder es am Morgen geweſen! Die Aaundti in dieſem 
Gnaden⸗Chor allhier auff Erden / ſind die drey Haupt⸗Staͤnde / ja alle 
Menſchen / da hat ein jeder das Pulpet / oder ſeinen Beruff vor ſich / dar⸗ 
guff die ihm angehoͤrige Stimmen liegen / nach welchen er ſich zurichten 
hat / des HErrn Werck nicht nachlaͤßig zutreiben. Bey gegenwertiger 
Nahrloſer Zeit / find die meiſten unter uns Current. Schuͤler. O wie ren⸗ 
net und laufft mancher einen Groſchen zuverdienen! Die faulen Mark⸗ 
Saͤnger / und betlende Landſtreicher / follen billich in dieſem Chor nicht 
geduldet werden. Verlangen wir auch die Cia ves, oder den Schluͤſſel 
des Geſangs / ſo liegen ſolche auff dem Beichtſtul: durch welchen wir al⸗ 
ſobald / fo offt wir fehlen / wieder zu recht kommen koͤnnen: Da beſtel⸗ 
let der Himmliſche Capelmeiſter feinen Heiligen Geiſt / der uns alles leh⸗ 
ret / damit wir nicht irren: er zeiget uns die /calam der fünff Linien / wor⸗ 
innen die Noten der Fünff Haupt⸗Stücke der Chriſtl. Lehre verzeichnet 
find. Dieſe Linien find gar gerade gezogen / mit der rothen Farbe des 
Blutes CHriſti. Hiernechſt muͤſſen wir auch die Murationes in aſcenden- 
do, wie man von der Erden / durch wahren Glauben / in den Himmel 

ſteigen kan / wol lernen. In weltlichen Haͤndeln pflegen die Hoffaͤrti⸗ 
gen / wie eine geblendete Taube / nur immer über ſich in die Hoͤhe zuflie⸗ 
gen; allein wenn ſie am hoͤchſten / ſo ſind ſie der Gefahr am naͤchſten. 
Die Mutationes in deſcendendo, die Niedrigkeit und Demuht / meine ich / 
werden unter die Kennzeichen der wahren Chriſten gerechnet; wiewol ſie 
insgemein bey der heutigen Welt ſo verfolget ſind / wie itzt die Refor mir. 
ten in Franckreich. Wenn hat wol jemand den Wolſeel. eine hochfahrende 
Aine abgemercket? Wenn hat er ein hochtrabendes Wort geredet? Wo⸗ 
mit hat er die Lmen ſeines geehrten Standes uͤberſchritten? Es iſt zwar 
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IE REDERKIERTE Hemuth die groſte öffäart; nd die ſiech mit Den Mun 
de allzu tieff zur Erde buͤcken / tragen ihr Hertz deſto hoͤher auff papier⸗ 
nen Pyramiden der Hoffart / welche doch von dem Wind und Regen vu. 
iniret werden. Der Seel. als ein Frembdling dieſer lieben Stadt / wu⸗ 
ſte wol / daß die Hoffart der Menſchen Fortkommen in der gantzen Welt 
verruͤgele / und daß ſie eine gewiſſe Paliſada vor den Himel ſey; die De⸗ 


muht hingegen eine Pforte des Heyls / und offne Taffel aller Gluͤckſee⸗ 


ligkeit. Komme ich nun auff die vier Vocal. Stimmen / fo wil mir faſt 
ſchwer fallen / die klaͤglichen /ncoationes und wiederſchallende Thoͤne / des 

geſammten Chor? Muſici, über ſo einen vertraͤglichen Collegen / in Ord⸗ 

nung zubringen: Doch was hat der Seel, vor Urſach / das Manual fe 
vieler Bekuͤmmernts in dieſer Welt laͤnger zurühren / und das Pedal der 
verfluchten Erden zutreten? Er wuſte wol / daß wer ein Stuͤck componi- 
ret / oder ein Buch ſchreibet / nichts mehr thue / als ein Schreiner / der in 
grünes Holtz gearbeitet / welches ſich verwirfft / davon die Kruͤmen auch 
denen Unverſtaͤndigen ins Geſichte kommen. Soll ich von den unter⸗ 
ſchiedenen Stimmen in dem Orgelwerck etwas ſagen / (deſſen erſte Pro⸗ 
be in Europa von zwey und zwantzig Pfeifen / allhier in Thorn / von ei⸗ 
nem Moͤnche / wie Abraham Sauer in feinem Staͤtte Buch meldet / 
ſoll erfunden worden ſeyn /) ſo bildet das Principal, oben im Ge⸗ 
ſichte / den Glauben vor / als welcher durch die gutten Werde, 
in die Augen faͤllet. Die nfriedfertigen / ſo immer auff krummen 
Wegen gehen / und es mit ihrem Mit⸗Ehriſten niemahls auffrichtig mei⸗ 
nen / ſind den Rrumhorn gleich. O was für ein Schnartwerck hoͤret man 
in der Welt / unter Zaͤnckern / Verlaͤumdern / und hoffaͤrtigen Narren! 
Das Salcional die Hens, locket mit ihrem ſuͤſſen Thon / die Wolluͤſtigen 

alle Tage zu ſich. Aber ihr ſolt wiſſen / daß eure Freude eitel geſchwaͤntzte; 
die Traurigkei: aber eitel Noren von zweyenSdchlaͤgen habe. Die Seszwal- 
tera, Quintadena, und das Alter um tantum, laͤſſet ſich alle Norgen hoͤren / 
und wil die Falſchheit den alten Einmaleins der Redlichkeit / offentlichen 
Streit ankündigen. Es mag der Haupt⸗Aftronomus Jacob / die Zeit ſei⸗ 

ner Wallfart ausrechnen: und den. Erß-Geomerra Hiob / das gutte und boͤ⸗ 
ſe / nach den Maaßſtab feiner Gedult / viſn en / fo werden wir eine ſchoͤne 
Mixtur bekommen. Dieſes Regiſter hat auch der Wolſeel. täglich gezo⸗ 


gen / darinnen teuniret / beſonders in ſeiner Jugend / und an dem herbeyna⸗ 
henden Ende ſeines Lebens / da hier eine Tieffe und da eine Tieffe rauſchete / 


und alle Wellen und Waſſerwogen zuſammen ſchlugen. Doch iſt endlich / 
nach dem er die traurigen Jemmonia durchgeuͤbet / das erwuͤnſchte Signum 72 
nale, und mit demſelben eine Pau geueralis erfolget. Nun werden ihn hin⸗ 
fort die Baͤlge der Sünden / durch die Windfuͤhrungen des Fleiſches und 
Blutes / nicht mehr verhindern. Von allen feinen Aderlein / Nerwen / und 
Bluts⸗Tröpfflein / wird es heiſſen: dahit aura log welam, alsbald Gottes 
Geiſt drein blaſen wird! O der Himmliſchen dauſia O des ſchoͤnen Or⸗ 


gelwercksl Sie aber / Betruͤbte Fr. Wittwe / von Tugend⸗Glantz 


ein rechtes Bild einer frommen Frauen, hemme ihr Trauren / und 
ſehe auff das Werck des HErrn / Er wird ihre Sache fuͤhren / und in ki) 


rem uͤberaus groſſem Kreutz / eine erwuͤnſchte Troſt⸗Muſie anſtimmn ! 
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